
Erwachsene). el wird jeweils die moderne Katechese Qus dem deutschen, französischen
und holländischen Raum analysiert, beiragt un! verwertel.
Die dogmatischen Ansatze sind QuL, die Methode ist konsequent(, die Arbeıt sauber und
übersichtlich ; WEl sıch vielleicht uch 1M einzelnen Wiıderspruch rgeben wird, W asS der
Rezensent nıcht 1n em kann (VOT a  em, W as die pädagogische el ngeht), wird
1es dem positıiven Ganzen keinen Abbruch iun ahn
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Man muß dankbar egrüßen, daß der bekannte ogmatiker der Herausgabe dieser ul-
satzsammlung zugestimmt hat, die eine kleine Summe SeE1INeEeT heologıe genannt werden
kann, weil S1e sehr deutlich die Schwerpunkte se1nes theologischen Redens zeigt, ber auch
die rundzüge se1nes rgumentes deutlich acht
Die uIsatze (unter ihnen uch 1eTr bisher unveröffentli!  te ortraäge Die reıhel als
philosophisches und theologisches Problem 1n der Philosophie Schellings; Dıie Welt als Ort
des Evangeliıums; erkündigung als TOVOKallonN:;: Amt un!: Gemeinde) S1Nd untier fün{f
Ihemen geordne vorgestellt: ZA erkun: des geschichtlichen Denkens 1n der Theologie;
Za gegenwärtigen Glaubenssituation; Z Glaubensverkündigung; AT Verwirf.  1CAhUNGg des
aubens ın der ırche; Die Kırche und ihre AÄAmter
Diese Themen zeigen die Praxisbezogenheit der Theologie Kaspers Daß diese Praxisbe-
zogenheıt keine Anpassung die Moderne ist, eroiIine sich Jjedem, der ın diesen
Au{isatzen 1es Hıer wird das ursprüngliche nlıegen der geschichtlich orlentierten Theo-

ogile lebendig erhalten, sich QuUSs der Bindung das Gewesene un Gewordene sich der
Zukunit un iNrer Notwendigkeit zuzuwenden. Nur aus olcher Haltung kann 1mM ugen-
1CH aus echter Te1ihel das Richtige werden. Dieses nlıegen Kaspers ist el nıck auf
1U menschliches Wirken bezogen, weıiß sich vielmehr VO der nbegreiflichkeit des
irkens Gottes gehalten.
Daß diese Aufsatzsammlun: mıt dem echsel Kaspers VOonNn Munster nach übıngen-
menia (sie 1st den Horern 1n Munster 64—19 gewidmet), aßt uUuNSs e1n Erstarken
er ub1ınge: Iradition er.  en, die 1n jüngster Zeit arT. anges:  agen schien.

(Überschneidungen thematis:  er Art lassen siıch bel e1iner solchen ammlung nicht Vel-

me1lden; bel anchem Aui{isatz ware ıne Erganzung der Literatur nach dem neuestien an
ahnangebracht gewesen.)

Transzendenz als Erfahrung. Beitrag un Widerhall Festschrift 7A01 Geburts-
Lag VO  5 raf Dürckheim. Hrsg V, Maria HIPPIUS Weilheim 1966 Barth-Verlag.
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Dıe 52 eiträge dieser umfangreichen Festschrift zeıgen die pannweılte des urckheılimı1-
schen Denkens un se1iner persönli  en Beziehungen. Philosophen, heologen beider Kon-
fessionen, Psychologen, Trzte, Menschen QuSs Ost un! West nahmen ellung 2A0 Lebens-
werk des inzwischen 75]ährigen, ührten angeseitzite Linien weıter der seizten kontra-
punktis andere Sichtweisen als Dialogbeitrage Die des ebotenen acht

unmoöOglıch, auf alle eıtrage uch L1UI skizzenhaft einzugehen. Deshalb sel au{f einıge
wen1ge, ber IUr das theologische espräd besonders edeutsame hingewlesen.
Wiıll INda. das Bemuühen Dürd  e1ms au{f einen kurzen Nenner bringen, bıetet UNSs

selbst die esie Formulıerung: „Alles, w as ich Te und W as ich Lue, 1en dazu, den Bo-
den bereiten, au{f den der ensch AD eien niederknien kann.  e
Das Lebensbild dieses Mannes zeichnet Dr Marla H1ipplus ın einer Weise, die ugleıch
Kongenialität verrat un! innerste ınhel durchleuchten aßt „Ohne sS1e urck-
eım bel der Verleihung der Humboldtplakette Febr. 1971 ware meın Lebens-
werk nicht möÖöglich gewesen.“ eder, der sıch m1ıt den Werken Dürckheims beschältigt,
sollte hier 1n das innerste Verstehen einsteigen. Hellfried VO chroetter gibt ıne prä-
Z71se Einführung 1n „Das Werk raf üurkhe  [ Ge{folgt VO erl  en aus der Werk-

se1nNner Mitarbeiter H1pplus, Peltzer un riedrichs Breiten Raum nehmen die Bel-
Tra aus medizinischer und psychologischer eıle e1Nn. Namen wWwWI1e Bitter, ever,

Herzog-Dürk, Weinhandl und DD mögen die ichtungen markieren. Der Osten ist
vertreten ın Anagarika Govinda, Hakuun Yasutanı, Fumi10 ashımota un Toyowo Ohgush1ı
Fuür die 1mM Augenblick entscheidenden Fragen Z.U. Verhältnis der metaphysischen Anthro-
pologie ürckheims und der großen Erfahrung Asıens AA christli  en Offenbarungsreli-
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g1oNn sind die eiträge VOIN Joh Lotz SJ. Köberle und Ursula AL ango beson-
erIs aufschlußreich
ango versucht das ema der Wesensfindung aufzuschlüsseln VOI der biblischen Ver-
heißung QuS: ® habe Dich bel Deinem Namen gerufen.“ KOöberle geht der Trage ach
Transzendenz un!: mMmMAaNEeNZ nach, die 1n jedem Gespräch mit Trısten zentral e Und

Lotz behandelt das Problem des apersonalen un: des personalen Transzendenten. Auf
seine Ausführungen mussen WIT näher eingehen, tellen S1e doch einen entscheidenden
Beitrag Z Gespräch ber die Ostlıche un! christliche Gotteserfahrung dar
ET unterscheidet e1Nn zweifaches ewußtsein das gegenständliche un das übergegenständ-
ıche Ersteres hat m1ıt dem uNlls gegenüberstehenden Seienden tun das WIT miıt
SCIH 5ınnen und uUuNSeIel Ratıo aufnehmen und verarbeiten. Diese wıcC ewubtise1ıns-
iorm endier jedoch ahin, sich als allein gult1g verstehen, womıit S1e ihre Grenzen
überschreite Ihr gegenüber ist das übergegenständliche ewußtsein festzuhalten, das
stierem innewohnt un dieses TST ermöglicht, indem auf das eın als solches ausgreift
Hs ist ine ontologische Erfahrung.
Die Person rfährt NU. 88l ihrem Wesen, wıe ihr das eın ukommt. ZU0 ist diese
ausdrückliche Erfahrung Der verschuüttet und bleibt er hne Formkrafift TÜr den Men-
schen. In dem Maße, als die Person diese Wesenserfahrung zulaßt, wächs sS1e allmählich
tiefer ın das eilnehmen eın hineln, das se1in W esen ausmacht SO gewinnt fort-
schreitend sich selbst dadurch, daß das eın ın ihm aufstrahlt der ın all seinem Iun un!
Lassen ZU!: Iransparenz gelangt Dıe Erleuchtung der das Satorı ist die Nndsiuie dieser
Entwicklung.
An dieser Stelle unterscheiden sich innerhal derselben Erfahrung deren Dr 2

und e1Ss IC che Auspragung. Zuerst scheint die Erfahrung die Einheit mit dem eın
der dem Absoluten S1e esselt die monistische Sicht sehr, daß s1e die Einheit AT Iden-
1La der Selbigkeit Tfortbıildet Laßt 113 die große Erfahrung ber weiterschwingen,
faßt S1e miıt der Einheit auch die Verschiedenheit Das eın als der letzte, den Menschen
un jedes Seiende überschreitende Grund Doch eichnet sich die letzte irklichkei sowohl
durch Transzendenz wıe UrTrC Immanenz dQuUus. DSt Wel ın seliner Einheit miı1ıt dem eın
dessen Übersteigen rfährt, hat das innerste Selbst des SEe1INns Yallz erreicht, jenes Selbst,

dem das Übersteigen wesentlich gehört” 245)
Die christliche Erfahrung jenes Se1INs deutet die Erschlossenhe:i des Se1ns für sich selbst
als personalen (S AT AT e Das eın ruft 1ın personale Kommunikation. Das C -
uın Christliche beruht un darın, daß N1CI WT eine menschliche Auslegung der großen
Erfahrung ist. Das T vermittelt einerseits Gottes Auslegung der großen
Erfahrung, andererseits el unNns Geheimnisse mit, die nicht innerhal der eichweite
der groben Erfahrung liegen, SONdern deren Umfang überschreiten. Glaube ıst er nıcht
Ersatz für die große Erfahrung. Er soll sıch ın inn1gster Durchdringung mıiıt der großen BrTr-
ahrung entfalten und Z.U. werden. An diese uie
chließt sich ann erst die christliche ystik als Vollendung der Erleuchtungserfahrung.
SO erhellend dieser Beitrag VO. Lotz ıst, bleibt allzusehr ın der Begriifflichkeit der scho-
lastischen Ontologie efangen, un die Glaubensüberzeugung, daß Satorı natürlich
nenNnnen sel, christlıche Mysthik Der übernatürlich, emm ın gewilisser Weise das TNstneh-
IMNeE. der Phänomene. Doch ebt eın Gespräch VO.  g der Herausforderung durch die Meinung
des Andern Und WeNN (1 sich autf den Weg des „Exercitium ad integrum” begeben,
wird der USLiLaus iNhnrer Erfahrung el bereichern. Ein Zeugnis aIiur ıst die Festschrift
selber. Massa

ugen Theologische Sprachtheorie und Hermeneutik. München 1970 Kösel-
Verlag. 6073 S,; Ln 4B —
on der 1te. des umfangreichen Werkes Ze1g die Bedeutung der ın ihnm vorgetragenen
Überlegungen für die moderne Theologie, deren Krise der Verfasser mit Recht einNne Dprach-
krise nenn({t, die 190838 VO der heute weitgehend fehlenden umfassenden Kritik her auch
als Denkkrise ansprechen MU. Diese Sprachkrise überwinden, ıll die vorgelegte
„I’heologische Prachtheorie un! Hermeneutik“ einen Beitrag jlefern
lar und deutlich (wıe 118 selten findet) g1ıbt 1n der Einleitung Rechenschafift ber
Situation, Problem, Aufgabe un!: Auibau sSe1NerT Arbeit Kapitel („Sprachgeschichtliche Ein-
übung verfolg' ın einem großangelegten Schnitt durch die eschichte die 1n den verschle-
denen Epochen anzutreffenden Bi.  entwürfe, worau{i sich ın Kapitel („Aspekte der Bild-
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